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Q£sr Jum rufftfdjen Jtaifcr-^ufiiföum ^§0

Saute ^örnertlänge lodert

(Sifrig mit bem Sort ber ©loden

Unb gebung'ner §urrûfifd)reier
Qu beê (Jjaren Jubelfeier.
Um beê SHjtoneê r)ofie §ßrad)t

©rängen gürften fiel) unb ©rafen,
Unb im ©taube bor ber SOiaäjt

Siegen ©Haben.

Dörfer bonnern, Sßofxn fingen,

gabnen flattern, ©Idfer Hingen;

©affenb gießen burd; bie ©äffen

SButlttriefenb Sßöbelmaffen.

Jubelljnmnen ofjne 3<djl

©peit bie bienft&efïiff'ne greffe,
Unb e§ eilt jum S3acä)anal

Sie SWottreffe.

am 2. SDÎavî/22. gebrnar.

Siebter funïeln, Drben gtänjen,
Unb bie ftolje 3îen)a tränjen
greubenfeuer, bajj jum Rimmel
Dîieberftrablt baê geftgetoimmel.

spiö|Iid) jifebt bie ftlut emtoor,

aafj bte SBogen branbenb ftauen,

Sluê bem SJleereêfdjoofj beroor

©tetgt baê ©rauen.

Unb ein §aubt, beff Slntliij ©abreden,

SBltdt jum Rimmel; broïjenb ftredert

9viefen=9lrme fict), ein ©rollen

©ringt jum geft, roie aonnerê Stollen.

Sluf jum beeren ^immefêbom,
SBie beê (Sro'gen gufj ju netjen,

Srägt ein breiter, blut'ger ©trom
aaê 6ntfe|en.

23Iut urtb grünen, ©olbgefdjmeibe,

Jubelruf unb Sßeitfdjenfdjnnngen,

Stobeêrodjeln, ^enferêfreube,
©rabgeläute, ©läfertttngen.

Jn ber bellen ©öle ^racfjt
aiamantenreidje fronen,
SJtit bem aold) in finft'rer Starbt

aie aömonen.

aorten jügelloä bie Süfte,

Sobeêangft in trunf'nem Soeben,

Stadjefdjrei auê eif'ger SBüfte,

Unter'm Stljron ein fjeimlidj ßracben.

£ier ein SBort, tb' eê ju fbät,
aoeb baê SJcädjtige nie lernten:

Jmmer ïann, wer SBinb gefa't,
©türm nur ernten!

Jlu0 unferm ftagfbudjr.
3îorbenêïjôtb bat bte SHnnatjme jeber Drbenê Seforation ab=

gelebnt, bo er bebauptet, am Slorbpol roeber gegrünbet", nodj Menfdjen

er fdjlagen ju baben. Siefe unjioiliftrte Slnfdjauungêroeife but an ben

§öfcn bermajjen oerfdjnupft, bafj fte befdjloffen baben, fämmtlidje SBiffen*

fdjaften ju monopolifiren unb ben Drbenêlommiff ionen ju über=

roeifen.

Ser Saifer oon S eut fet) lanb 6at bem Sultan auf feine Sitten um

gifàjbrut 3Jlaränen= unb Seeforellen 6ier überfanbt. Ser 6uttan
bofft, baran mebr greube ju erleben, alê an ben Giern, roelcbe ibm ber

ßutul an'ê golbene §om gelegt bat.

Jn Seutfdjlanb roirb eine Stedjtf djre ibung eingefübrt. SJÎan

oermutbet, bafj biefelbe ber neuen SRectjtfprecbung bienen foU unb ftnb

baber einige Unoerbefferlidje ber Meinung, beffer alë r ectjt f dj reib en fei

immer nodj r erbt tbun.

355= ^djreißeßrief an Pio Nono.

Mon cher confrère I Sie baben eine Gnjrjtlifa erlaffen, um ben gran*

jofen bie dt)cfcrjeibung unmöglid) ju machen. Sie irren ftd) in ber Qeit, benn

gtantreidj ift tein ER mebr, fonbern eine S1EI Satyer roirb eë fid) feine

Slnbeter nebmen, roo eê fte finbet unb roeldje eë liebt. Gê beifc' alfo jegt:

Unb ift'ê ber Gine nidjt, fo ift'ê ber Slnb're tc." Sie eifern ferner gegen

bte Gbefdjeibung, roeil biefelbe rotber ©otteë ©ebot fei. Sinb roir oielleidjt

mit einanber pert)eiratr)et Siein, benn Jb« SSifdjöfe roollen granhetdj erft

an Sie oerfuppetn. Merci! So ein alter SJÎann rote Sie mit bem Gö=

libat roirft fein 2luge auf granfreidj. Sie bürfen nidjt betrat ben, ergo
ftnb roir fdjon gefdjieben. Saê roäre roobl ein oerfludjt fdjöner ©ebanfe,

eine foldje G6e oon beifier Siebe unb falter 5£ugenb, aber roer ftebt unë

bafür, bafj eê nidjt bodj anberê tommt unb ber ganje §eiügenfdjetn fidj in

einen Sîadjroudjê oon tleinen Staffen auflöst. Siein, tbeurer ©ruber

§etratb mit Sdjeibung, baê ift fieben unb unfere ©ier brüten roir

felber ^auê, barum braudjen roir audj Sliemanben, ber fte unê in'ê Sîeft legt.

Sie 6be ift bei'ig, fogar Sie, unb Sie ftnb felbft ber bei Hofe SSer=

fudjer. ©eben Sie ju ben Slonnen, aber unê laffen Sie unfer finb Udj eë

Vergnügen. SBenn jebeë ßinb nur feinen Gioilftanbêoater b\at, unfere

SBeiber braudjen bann leinen tjeiligen Slllerroeltêoater.
SJlit tollegiatifdjem ©rufj

Gallus Matthi.

OO An Berlin. cO
Berlin befestigen Welch ein Hohn
Weis't doch ein jeder Finger:
Es zwang die Freiheit lange schon,

D'rum ist's ja längst ein Zioinger!

Ser ruffifdje Gjar ba' bem SMftbentcn ber franjbftfdjen Sîepublif,

§errn ©renn, auf beffen ©lüctrounfdjfdjrciben ertoibert: Gr jä^le gern

auf bie Srjmpatbie aüer braoen SJÎenfdjen." Sdjabe, bafj barin bie 33er=

mutbung liegt, §err ©réot) fei ein fdjledjter SJlufitant. 3mmer aber

mufj eê ben granjofen eine ©enugujuung geroäbren, bafj ber gröfjte Slutotrat

ber SBelt, roenn er ftdj nidjt oerjäblt bat, ujren S3räftbenten alê braoen"

SJIenfdjen beseiajnet.

§odj Hingt baê Sieb oom braoen SJlann

SBer S3eitfdjenfdjlag unb ^entetftrang;
SBer einem Sjar gefallen tann,

Sen lobnt ber Sladjroelt Sobgefang.

©ottlob, bafj idj ftngen unb preifen tann,

§errn ©réoo, §errn ©réori, ben braoen SJlann.

§rrebenlifd|e$.

Sie Defterrei djer fürdjten einen italienif eben Ginfall in'ê

ïvjrol unb Strien tino. Siefe gurdjt foll um fo begrunbeter fein, alê

bie Italiener in ber %fyat feit langer Qeit tetnen gef et) ei b ten Gin=

fall gebabt baben.

O Zum internationalen Abgeordneten-Kongress.

Man sollte alle Heere reduziren,
Und ew'ger Frieden würd' dann eingeführt:
So hört ich, doch ich seh' bei'm Dementiren
Die Nachricht selbst zur Ente -- r e d u z i r t.

o

e?5= 'gSagnefifdje "gladjridjlen. =s=s

Êine gebeime SSerfammlung oon SJlitgliebern ber febr etjrenroerttjen ^unft
ber Sangfinger, galfcbmunjer SBudjerer unb ©enoffen foU befdjloffen baben,

ben SJÎagnetifeur §anfen b'ebet tommen ju laffen, bafj er bie ber Qun\t

feinblidj gefmnte Same Suftitia tjrjpnotifire b. b. in magnetifdjen Sdjlaf

oerfe^e.

3ft nidjt mebr nötbig!

Sludj bie Stegierung foQ entfdjloffen fein, §errn § anf en in tbren

Sienft ju nebmen gegenüber ben trobigen Steuerjabiern. Ilm eine fdjneüere

SBittung an Settern ju erjielen, roütbe bei ben magnetifdjen Operationen

folgenbeê amtlidje Sdjlummerliebcben gefungen:

§ anf en, toram!

SJladj' bie Steuerjabler fromm,

Slladje ftarr fte, roenn fte trugen,

Safj fte nidjt mebt reoolujjen,

Safj fte fdjlafenb nidjt ftdj regen,

SBenn roir ibre SEafdjen fegen.

§ anf en, tomm',

SJladj' bie Steuerjabler fromm!

ê Zum russischen Kaiser Zuöitäum

Laute Hörnerklänge locken

Eifrig mit dem Ton der Glocken

Und gedung'ner Hurrahschreier

Zu des Czaren Jubelfeier.
Um des Thrones hohe Pracht

Drängen Fürsten sich und Grafen,
Und im Staube vor der Macht

Liegen Sklaven.

Mörser donnern, Popen singen,

Fahnen flattern, Gläser klingen;

Gaffend ziehen durch die Gassen

Wutkitriefend Pöbelmassen.

Jubelhymnen ohne Zahl
Speit die dienstbeflissene Presse,

Und es eilt zum Bacchanal

Die Maitresse.

am 2. März/22. Februar.

Lichter funkeln, Orden glänzen,

Und die stolze Newa kränzen

Freudenfeuer, daß zum Himmel

Niederstrahlt das Festgewimmel.

Plötzlich zischt die Flut empor,

Daß die Wogen brandend stauen,

Aus dem Meeresschooß hervor

Steigt das Grauen.

Und ein Haupt, dess' Antlitz Schrecken,

Blickt zum Himmel; drohend strecken

Riesen-Arme sich, ein Grollen

Dringt zum Fest, wie Donners Rollen.

Auf zum hehren Himmelsdom,
Wie des Ew'gen Fuß zu netzen,

Trägt ein breiter, blut'ger Strom
Das Entsetzen.

Blut und Thränen, Goldgeschmeide,

Jubelruf und Peitschenschwingen,

Todesröcheln, Henkersfreude,

Grabgeläute, Gläserklingen.

In der hellen Säle Pracht

Diamantenreiche Kronen,

Mit dem Dolch in sinst'rer Nacht

Die Dämonen.

Dorten zügellos die Lüste,

Todesangst in trunk'nem Lachen,

Racheschrei aus eis'ger Wüste,

Unter'm Thron ein heimlich Krachen.

Hier ein Wort, eh' es zu spät,

Doch das Mächtige nie lernten:

Immer kann, wer Wind gesä't,
Sturm nur ernten!

Aus unserm Tagebuche.
Nordenskjöld hat die Annahme jeder Ordens-Dekoration

abgelehnt, da er behauptet, am Nordpol weder gegründet", noch Menschen

erschlagen zu haben. Diese unzivilisirte Anschauungsweise hat an den

Höfen dermaßen verschnupft, daß sie beschlossen haben, sämmtliche Wissenschaften

zu monopolisiren und den Ordenskommissionen zu

überweisen.

Der Kaiser von Deutschland hat dem Sultan auf seine Bitten um

Fischbrut Maränen- und Seeforellen-Eier übersandt. Der Sultan

hofft, daran mehr Freude zu erleben, als an den Eiern, welche ihm der

Kukuk an's goldene Horn gelegt hat.

In Deutschland wird eine Rechtschreibung eingesührt. Man

vermuthet, daß dieselbe der neuen Rechtsprechung dienen soll und sind

daher einige Unverbesserliche der Meinung, besser als recht schreiben sei

immer noch recht thun.

^ Schreibeôrief an ?io »lono.

àlcm elrer contrèro l Sie haben eine Enzyklika erlassen, um den Franzosen

die Ehescheidung unmöglich zu machen. Sie irren sich in der Zeit, denn

Frankreich ist kein mehr, sondern eine LILl Daher wird es sich seine

Anbeter nehmen, wo es sie findet und welche es liebt. Es heißt also jetzt:

Und ist's der Eine nicht, so ist's der And're rc." Sie eisern serner gegen

die Ehescheidung, weil dieselbe wider Gottes Gebot sei. Sind wir vielleicht

mit einander verheirathet? Nein, denn Ihre Bischöse wollen Frankreich erst

an Sie verkuppeln. Nervi So ein alter Mann wie Sie mit dem Cö-

libat wirst sein Auge aus Frankreich. Sie dürfen nicht Heirathen, er-Zo

sind wir schon geschieden. Das wäre wohl ein verflucht schöner Gedanke,

eine solche Ehe von heißer Liebe und kalter Tugend, aber wer steht uns

dafür, daß es nicht doch anders kommt und der ganze Heiligenschein sich in

einen Nachwuchs von kleinen Pfaffen auflöst. Nein, theurer Bruder

Heirath mit Scheidung, das ist Leben und unsere Eier brüten wir

selber aus, darum brauchen wir auch Niemanden, der sie uns in's Nest legt.

Die Ehe ist heilig, sogar Sie, und Sie sind selbst der heillose
Versucher. Gehen Sie zu den Nonnen, aber uns lassen Sie unser kindliches
Vergnügen. Wenn jedes Kind nur seinen Civil st andsvater hat, unsere

Weiber brauchen dann keinen heiligen Allerweltsvater.
Mit kollegialischem Gruß

Gallus Nsttlà.

A>nm êanAsê à Zwinge»'/

Der russische Czar hat dem Präsidenten der französischen Republik,

Herrn Grêvy, auf dessen Glückwunschschreiben erwidert: Er zähle gern

auf die Sympathie aller braven Menschen." Schade, daß darin die

Vermuthung liegt, Herr Grêvy sei ein schlechter Musikant. Immer aber

muß es den Franzosen eine Genugthuung gewähren, daß der größte Autokrat

der Welt, wenn er sich nicht verzählt hat, ihren Präsidenten als braven"

Menschen bezeichnet.

Hoch klingt das Lied vom braven Mann

Bei Peitschenschlag und Henkerstrang;

Wer einem Czar gefallen kann,

Den lohnt der Nachwelt Lobgesang.

Gottlob, daß ich singen und preisen kann,

Herrn Grêvy, Herrn Grêvy, den braven Mann.

Zrredentisches. ^>
Die Oesterreicher fürchten einen italienischen Einsall in's

Tyrol und Trientino. Diese Furcht soll um so begründeter sein, als

die Italiener in der That seit langer Zeit keinen gescheidten
Einfall gehabt haben.

àn sollte alle lleore reclu^iren,
Ilncl ev'^er ?rioäen vürcl' dann einAetulrrt :

80 nört ielr, cloelr ielr solr' bsi'in Dementiren
Oie àeìrriolrt selbst 2ur ltlirto r e cl u 2 i r t.

Magnetische Nachrichten.

Eine geheime Versammlung von Mitgliedern der sehr ehrenwerthen Zunft
der Langfinger, Falschmünzer, Wucherer und Genossen soll beschlossen haben,

den Magnétiseur Hansen Hieher kommen zu lassen, daß er die der Zunft

feindlich gesinnte Dame Justitia hypnotisire, d. h. in magnetischen Schlaf

versetze.

Ist nicht mehr nöthig I

Auch die Regierung soll entschlossen sein, Herrn Hansen in ihren

Dienst zu nehmen gegenüber den trotzigen Steuerzahlern. Um eine schnellere

Wirkung an Letztern zu erzielen, würde bei den magnetischen Operationen

folgendes amtliche Schlummerliedchen gesungen:

Hansen, komm!

Mach' die Steuerzahler sromm,

Mache starr sie, wenn sie trutzen,

Daß sie nicht mehr revoluzzen,

Daß sie schlafend nicht sich regen,

Wenn wir ihre Taschen fegen.

Hansen, komm',

Mach' die Steuerzahler fromm!
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